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Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 8 . Januar .
fW . T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Tic Gefechtstätigkeit umrbe ans dem größten

Teile der Front durch die Witterung ungünstig be¬

einflußt .
Südlich des Hart mannsweilerkopfes

wurde den Franzosen durch einen überraschenden
Vorstoß ei » Grabenstück entrissen , lleber 60 Jäger
fielen gefangen in unsere Hand .

Geftlicherunü öalkan -Kriegsschauplatz .
Keine Ereignisse von Bedeutung .

Oberste Heeresleitung .
5

Die tapfere Abwehr öer rutschen Angriffe .
Wien , 7 . Jan . Die Wiener Neue Freie Presse

berichtet : Die Schweizer Telegraphen -J -ilsormation
sagt , daß trotz der vielen Versuche der Russen die
österreichisch-nngarische Linie in Bessarabien und
Binder Strypa unerschütterlich Stand
hielt . Die Russen gingen zuletzt strichweise in
zwanzi ofad )cn StUr IN IiIIieIi zu IN An -
griff vor . doch wurden die russischen Mannschaften
von der farblichen Artillerie förmlich wegge -

6 t . Für die Stärke des österreiä/ischen Ar »
tlllierieseu ^rs war es bezeichnend , das; an einer
Stelle 400 schwere Geschosse innerhalb einer ein -
zigen Stunde einsieken . Zuletzt bestanden die ruf .
fischten Sturmkolonnen ! aus Regimentern der Reichs -
wehren nnd Tscherkessenabteilungen .

Der Krieg zur See.
Unterseeboot - Opser im Mittelm «ier .

Athen , 1 . Jan . (Verspätet eingetroffen . Straßb .
- Post .) In Ententekreisen herrscht große B e -

u -nrnhigung über die Versenkung zahl -
reicher Schiffe in ? östlichen Mittelmeer durch
tlnterseebote der Mittelmächte . Allein in den letz-
ten 1-1 Tagen sind folgende Schiffe als verloreir ge-
meldet : „Heridia "

, engtisch , 4944 Tonnen : „Bnr -
sield "

, englisch, 4037 Tonnen ? „Silverash "
, eng -

lisch, 3753 Tonnen ; „Skarby "
, englisch , 3658 Ton -

„Motorpzahm 30 , englisch ; „Provincia "
, sran -

^Mch , 3523 Tonnen ; „Antoine Feint "
, französisch :

" ^ >argu6rite "
, französisch , 3800 Tonnen : „Admiral

Hani <^ in "
, französisch, 5V51 Tonnen ; ein unbekann¬

ter Transportdampfer , ein französisches Truppen -
Transportschiff . Zahlreiche Zerstörer der Entente -
» ' achte suchen fieberhast alle griechischem Inseln ab ,
um die dort vermuteten Unterseeboot -Stiitzpnnkte
ZU finden .

*
• OD

Verschiedene Kriegsnachrichten.
Berlin , 8 . In » . Wie dem Berliner Tageblatt aus

Basel berichtet wird , melden schweizerische Blätter ,
daß t :n Quartier Monplaisir in Lyon ein großes
Gefangenenlager durch eine Feuers -
brnnst zerstört wurde . Von den darin nnterge -
brachten 1000 deutschen Kriegsgefangenen ist keiner
verletzt . — Ferner berichten schweizerische Blätter ,
daß die von der Suvlabai zurückgezogenen neu -
l e e l ä n d i s ch e n Truppen gegen die S e -
* » ssi Veilvendet werden sollen .

London , 8 . Jan . (W .T .B .) Tie Bank von Eng -
land hat 10 Millionen Pfund Sterling
französische Schatz Wechsel zu einein Tis -
kontsatz von 5% Prozent übernommen .

vom Halkan»
Ein bulgarischer Minister zur Lage .

Sofia , 8. Januar . (W .T .B .) Der Vertreter des
W .T .B , hat deu Minister T o n t s ch e w über
die neue politische Lage Bulgariens , wie sie sich nach
t»er ersten Kriegstagung der Sobranje darstellt , be-
fragt . Der Minister erklärte u . a . : Das innerpoli -
tische Leben ruht gegenwärtig . Alle Parteien sind
" arin einig , daß der einmal eingeschlagene Weg
weiter begangen werden muß bis zur Erreichung
»es Zieles , der Sicherung der nationalen Einheit .
~ ^ tch die Führer der Opposition haben sich bereit
erklärt . die Regierung zur Erreichung dieses Ziels

zu unterstützen . Die russen freundliche
Politik ist jetzt abgetan . Selbst diejenigen
Politiker , die einst eifrige Anhängen dieser Richtung
waren , erkennen , daß es kein Zurück gibt . Nur die
Sozialisten haben ihren grundsätzlich pazifistischen
Standpunkt bewahrt . Jedoch hat dies keine Prot -
tische Bedeutung . Wenn in Einzelsragen Kritik
laut geworden ist , so bezieht sich diese nicht ans die
allgemein « Richtung der Politik . Die Opposition
will nur die Punkte festlegen , an denen später die
parteipolitische Agitation mit ihrer Kritik einsetzen
kann . Das Finanzabkommen mit den Mittelmäch -
ten , das ich im Finanzausschuß vorgelesen habe ,
hat allgemeine Zustimmung gesunden . Die Partei -
sichrer sprachen ihre Befriedigung über die Be -
dingungen des Vertrages aus . lleber die Wirt -
f ch a f t l i ch e Annäherung an die Mittel -
mächte hat noch keine Aussprache stattgefunden .
Die Lösung der Frage ist außerordentlich schwierig
wegen der verschiedenen Interessen , welche dabei
berücksichtigt werden müssen , sodaß es hierzu
längerer Vorbereitungen bedars . Im allgemeinen
kann man sagen , daß Bulgarien als Agrarstaat
und die Mittelmächte als stark industrielle Staaten
einander ergänzen . Deshalb ist eine Annäherring
möglich und erwünscht , doch das ist spätere toorge .
Gegenwärtig muß man trachten, ' d

^
en

Truppen der Verbands mächte in Sa -
I o n i k i einen vernichtenden Schlag z u
versetzen . Das Gespräch griff sodann ans die
auswärtige Lage über . Toutschew bemerkte ,
die Frage sei augeirblicklich, was Griecheuland
tun werde , ob es sich mit papierenen Protesten be-
gniigen oder schärfere Maßreguln ergreifen werde .
Die schwierige Lage Griechenlands sei unveiikennbar ,
doch scheine die Entente entschlossen zu sein , Grie *
chenland zum äußersten zu treiben , indem sie ihm
alles , selbst die Ehre , raube . Bulgarien sei von
den freundlichsten Absichten gegen Griechenland be-
seelt und wünsche die guten Beziehungen , wie sie
seit dem Ausbruch des Krieges bestanden haben ,
fortzusetzen . Bulgarien treibe keine Gesühlspolitik
und wünsche nicht , die Zahl seiner Feinde zu ver -
mehren . Deshalb habe es auch in der
Frage der Verhaftung des bulgarischen Konsuls in
Saloniki eine gemäßigte Haltung gegenüber Grie -
chenland eingenommen , obwohl Griechenland juri -
stisch für 'das Schicksal der bei ihm beglaubigte »
Konsuln verantwortlich sei . Bulanrien ergriff hin -

flesren energische Maßregeln gegen den
Vierverband , indem es Konsnlatspersonen ,
welche die Geschästsräume der hiesigen Vertreter des
Verbands bewachen , verhaften ließ . Nnr der eng -

lifche Vertreter , Hearst , floh in das Zimmer des hie-
figen amerikanischen Geschäftsträgers in einem
Hotel der Stadt , llm Hearst eine gewisse Beweg¬
ungsfreiheit zu verschiffen , stellte der ntiierikaniiche
Geschäftsträger den eigenartigen Grundsatz auf ,
daß auch der Korridor vor feinem Zimmer durch
seine diplomatische Eigenschaft geschützt sei .

* vierverbanö
und Zreimaureriöeale.

Graf Reventlow hat letzter Tage in der Deutschen
Tageszeitung in einer Polemik gegen das Berliner

Tageblatt über das Verhältnis der ; inneren Politik
Deutschlands zur äußeren u . a . die Ueberzeugung
ausgesprochen , daß in der Freimaurerei eine , wenn

nicht die Hauptursache des gegeimwrtigen Kriegs
liege . Dazu lesen wir im sozialdemokratischen
Volk«ste >md in einem offenbar einer Korrespondenz
entstammenden Artikel „Gespensterseher '

, eine so che
Behauptung sei „Gespenstclieherei die an Wohn -

vorstellnngen " grenze . Der Behauptung des Guifen ,
die Freimaurerei sei die notorische Bekampstrin von

Thron und Altar , von Kirche und Monarchie , wird

im Volkssreund entgegengehalten : ^
(fä isi allbekannt , daß zu den Freimaurern ^ di ^

längst eine Art von Kcmieraderie mit Wohltätigkeitsten -

denzeu geivordcn siird , in Deutschland auch Personli ^
-

leiten gehören , bei denen irgend eine GZnerichaft
liefen Thron und Altar , Kirche und Monarchie völlig
undenkbar ist . Das Reventlolosche GcspenU hat ai >o

ebensowenig Fleisch und Blut , wie das manchmal von gc-
wissen Leuten hinter allen Schlechten in der Welt ge-
witterte Gespenst des Jesuiten ! Es gehört ein großes
Maß von unerschrockener jNaivität «?azu , solche Be -

hauptuii 'gcn allen Ernstes in die Welt zu schlendern ,
und man begreift nicht, wie ein so ernsthaftes , wenn
auch reoktioniires Blatt eine solche unglaubliche Be¬

hauptung ausstellen kann .
Wer sich so stark ausdrückt wie der Volkssrennd )

muß ein gründliches Wissen von dein Gegenstand
haben , über den er schreibt . Hat er das nicht , dann
macht er sich einer starken Leichtfertigkeit schuldig .
Zur Zeit aber erfahren wir nur zu schmerzlich, wie
im Ausland , speziell anch in Amerika dmch leicht¬
fertige Behauptungen selbst von sonst ernsten
Männern auf unsere Kosten gesündigt wird , so daß
wir selbst allen Grund hätten , uns vor solcher Leichl-

sertigkeit zu hüten . Graf Reventlow wird wahr -
scheinlich wissen , warum er jene Ueberzengnng aus¬
gesprochen hat und wir sind dessen sicher , daß er
imstande ist, die gewichtigsten Argumente für seine
Behauptung anzuführen . Wir haben nicht die Auf -
gäbe , ihn oder die Deutsche Tageszeitung zn vertei «
digen . Das mögen beide selbst besorgen , wenn sie
es nötig finden . Dagegen möchten wir kurz nach-
weisen , wie oberflächlich die Behauptung im Volks -
freund ist.

Graf Reventlow ist nämlich bei weitein nicht der
einzige , welcher die Freimaurerei in begründetem
Verdacht hat , -ihre Hände nicht wenig in dem In -
trlgenspiel zn haben , das diesen furchtbaren Krieg
hinter der offenen Szene begleitet . Was im Volks -
freund über die Freimaurerei gesagt Ivird , stimmt
höchstens für die deutsche Freimaurerei und
für d i e nicht absolut , da es in derselben zweifellos
verschiedene Richtungen mit versclKedenen Zielen
gibt . Die romanische Freimaurerei niitersdfyei -
det sich , auch nach dem Urteil deutscher Freimaurer
und sreiiiiaiirerischer Organe , gerade dadurch von
der Freimaurerei in Deutschland , daß sie p o I i •
tische Ziele hat imd Politisch arbeitet .
Wir lassen es 'dabei dahingestellt , ob und in -
wieweit auch die Freimaurerei in Deutsch¬
land politische Ziele verfolgt . Jedenfalls gilt
das für 'die romanische in hervorragendem Sinne .
Wem nicht einmal diese elementare Unterscheidung
bekannt ist , und wer die Freimaurerei schlechthin als
eine Art Wohltätigkeitsverein bezeichnet, der ist
naiv und kann unmöglich in dieser Frage im Ei 'nst
mitsprechen .

Um nur einiges anzuführen , was hierher gehört ,
so sei ans den Aussah von M . Rennert „Die Frei¬
maurer in Italien " im Jnnihest (1915) der Südd .
Monatshefte wrwiefe »'. Auch wenn man nicht alles
als bare Münze nimmt , was in jenem beachtens -
werten Anssatz mitgeteilt ist, so tritt doch das Eine
mit überwältigender Deutlichkeit vor Augen , daß
die italienische Freimaurerei mit größtem Interesse
dem Gang der politischen Dinge folgte und alles tat ,
um das Feuer zu schüren,.

An anderer Stelle desselben Heftes ist von Dr .
Karl M . v o n W o l f s b e r g in einem Artikel „Wie
es ward !" auf den Zwnbefiich auf Schloß Nnccoiiigi
im Jahre 1908 beim König von, Jtaliew hingewiesen .
Bis dahin waren die Beziehungen zwischen Italien
und Rußland konventionell korrekt ; von da an wtir -
den sie nicht ohne Vorarbeit der K ö n i g i n E l e u a ,
die lange am Zarenhos gewesen war , geradezu iii -
tini und von damals datiert wohl der innere
Bruch zwischen, Italien und Deutschland bezw . Oester¬
reich-Ungarn . Was uns hier besonders interessiert ,
ist folgendes : Der König von Italien lud nämlich
damals den freimaurerischen Bürgermeister von
Roni , den englisch-italienischen Juden Nathan
nach Raeconigi ein , um dem Zaren die Huldigung
Roms zu Füßen zn legen — angeblich — in Wirk¬
lichkeit aber , um die dem Zarentnm feindlich gesinn -
ten demokratischen Elemente mit dem Gedanken
einer Annäherung an Rußland vertraut zu machen.
Dieser Zweck wurde durch Vermittelnug des srei -
manrerischen Demokraten Und öden Papsthassers
Nathan vorzüglich erreicht . Und von da an war
Rußland , wie das deutsche Auswärtige Amt sestge-
stellt hat , über den Dreibund stets vorzüglich unter -
richtet . So wurde damals die Freimaurerei durch
Nathan mit ins Interesse gezogen . Und sie verstand
diese Rolle . Sie hat in der Hauptsache die
Straße für den Krieg mobil gemacht !

Auch der bekannte Rechtslehrer Dr . I . Kohler
in Berlin , eine Autorität auf dem Gebiet des inter -
nationalen Völkerrechts , hat jüngst in einem sehr
lcser .swerten Aufsatz im Tag ( Nr . 203 vom 21 . De -
zeniber ) über „das Patrimonium Petri " u . a . ge-
schrieben :

Im Jahre 1870 war es , als jene Richtung der roma »
nischen Welt , welche aus Zerstörung der positiven Neli -
gion abzielt , in Italien die Oberhand gewann . Die
Einnahme Rom ? war nicht etwa ein einfacher national -
politischer Akt, sie war der Sieg der romanischen Idee ,
die von der französischen Revolution aus der Welt ein
neues Gepräge geben wollte . Man kennt in Deutschland
zu wenig die voltairisch negative Gesinnung , welche die
herrschende Welt in Frankreich durchzieht und in der
französischen Revolution das Heil der Welt erblickt . Am
besten zeigt sich diese ganze Stimmung in den Reden
des französischen Grosjorients , und es ent -
hüllt sich daran auch der ungeheure Eiiisluß , den Frank -
reichs Freimaurerei auf die ganze romanische Welt
ausübt .

Kohler verweist dabei auf eine längere akten -
müßige .Darlegung der Stimmen d e r Z e i t ,
wo Pater Grub er eine lange Reihe von
Ansspri '

ichien mitteilt , welche die Lehre und
Geistesrichtung kundgeben , die sich ans dem rö¬
mischen Großorient über die romaniscl >e Welt
verbreiteten . Einen ausgezeichnet orientieren -
den Aufsatz von Pater Gruber , dem bekannten
Forscher über die Freimaurerei , finden wir auch in
dem im Verlag von Ferd . Schöningh in Paderborn
erschienenen Buch „Der deutsche Katholi¬
zismus im Weltkriegs " (2 .50 MF . M .),

Der Aussatz behandelt den „ f r e i m a n r e r i s ch e n
Untergrnnd des Weltkrieges " und stützt
sich nur auf zuverlässiges Material , wie sich schon
daraus ergibt , daß Gruber von vornherein schreibt :
„ Wir werden uns bei unseren Darlegungen chis-
schließlich aus Dokumente und Mitteilungen stütze » ,
über deren Authentizität nnd Zuverlässigkeit , ans
äußeren und inneren Gründen , kein Zweifel obwal -
ten kann .

" Hochinteressant ist in diesen Darleg -
ungen im besonderen der Nachweis der sreimaureri -
schen Beziehungen zu der serbischen N a r o d n a
O d b r a n a , dem Bund , der die Verantwortung
für den Doppelmord von Serajewo Und damit sür
den Beginn des Krieges trägt . Und man darf einem
so kritisch gewissenhaft zu Werk gehenden Mann ,
wie Pater Gniber glaube » , wenn er gewisse - Ideale ,
die von den freimaurerischen Staatsmännern der uns
feindlich gegenüber stehenden Staaten mit vielen
Phrasen gepriesen werden . lediglich als Deckmantel
fiir selbstsüchtige Zwecke bezeichnet und schließlich
schreibt :

Dieser in modern demokratischen Ländern , in welchen
die Freimaurerei das Zepter führt , immer von neuem
sich wiederholende Volksbetrug ist auch im gegenwärtigen
Weltkrieg pvieder in augeusche >inlichster Weise zutage
getreten .

In England und Frankreich wurde die Kriegsstimm -
ung , soweit sie in diesen Ländern vorhanden ist, nur
durch die bewußt unwahre Vorspiegelung erreicht , daß
Deutschland der angreifende Teil sei und daß der Krieg
seitens Englands und Frankreichs aus ideale » Beiveg -
gründen sür die Freiheit der kleinen Völker (Belgien )
nnd sür die Sache der Zivilisation geführt werde . In
Wirklichkeit hatten englische und französische Jntrigan -
ten , unter denen Brr . : König Cduard VII . und Del -
casse und Poincare in erster Linie zu uennen sind , ans
Eisersucht auf Deutschlands wirtschastliche und politische
Machtstellung und aus chauvinistischen Gründen den Welt -
krieg seit 19üö cinnekäoM und , im Bund mit Rußland, .
1914 den Zeiitralmächten aufgezwungen . Rußland wurde
in den Krieg hineingetrieben durch die wesentlich demokra -
tisch-revolntionäre panslavistischc Agitation , welche wieder
in vielfacher Hinsicht eine » groben Völkerbetrug darstellt ,
und Italic » durch die direkt vom Grohorieiit von Italien
geleitete freimanrerisch - demokratische Agitation , bei
welcher der anständigere und besonnenere Teil der Be -
völkerung durch Pöbel - Exzesse und Slraßen -Terroris -
mus von der Nichtigkeit des freimaurerischen Stand¬
punktes „ überzeugt " und zu patriotisch - national -huma -
nitärcr „ Begeistern »« " im Sinne desselben „ entflammt "
wurde . . .

I » Wirklichkeit erstrebe » die genannte » demagogischen
und diplomatisck >e « ffreimaurerische » Intrigante » » ur
Macht und Herrschaft um ihren persönliche » Ehrgeiz be-
friedige » und ihre Gegner unterdrü ^ e » zn können . Der
italienisch « Großmeister Lemmi uud makgebeude Wort -
sichrer der französischen uud englischen Freimaurerei
haben dies mit zhuischeu Worten offen ausgesprochen .

Ein geradezu frappanter Beweis von
'
der Tätig -

keit der Freimaurerei im Krieg ist aber die Tatsache ,
dan stallen zum Beitritt zum Londoner Vertrag in
der Hauptsache dadurch vermocht wurde , daß die
anderen Vierverbandsstaaten den Papst bezw . das

a p st l u m Preisgabe n , in 'dein sie Italien zu-

Freimaurern regierte Italien von einer Sorge be -
freit ' ebenso aber auch die Freinmurerei . Der
Vatikan sieht hierin nicht umsonst „ die Krallen

™
'

r
tA I i cni,cf >e n Loge "

. Die Katholiken
der Welt haben daraus ihre Schlüsse zn ziehen .

Wir mußten diese Ausführungen machen , weil es
bedenklich ist, wenn Blätter in Deutschland , die ins
Volk dringen , die öffentliche Meinung über die
Tätigkeit uud den Einfluß der Freimaurerei infolge
eigener llnkenntnis irreführen . Das deutsche Volk
muß wissen , mit wem es in diesem Krieg zu tun
hat . Wer von den Mächten spricht , welche zu und
in diesem Krieg mitgewirkt haben , darf von der
Freimaurerei nicht abfehen .

Londoner Vertrag betr .
Tie Konstanzer Zeitung Nr . 3 gibt die von

uns mitgeteilte Meldung der Neue » Zürcher
ZeitUng über die Londoner Klausel im Ver¬
trag mit Italien betr . den Hl . Stuhl wieder
und knüpft an die Bemerkung der Neuen Zürcher
Nachrichten folgenden Kommentar :

Es darf nicht übersehen werden , daß das vor -
stehend erwähnte Schweizer Blatt aus seiner
politischen Haltung heraus eine recht einseitige
Stellung gegenüber der vatikanischen Frage ein -
nimmt . Zum mindesten dürste es mit

'
seiner

Auslassung zunächst nur seine persönlick>e Auf -
fassung aiisspreclzen . Es braucht nicht besonders
erwähnt zu werden , daß die ungeheure Mehrheit
des deutschen Volkes kein so großes Interesse an
der Jnternationalisieruug des Garantiege 'etzes
hat , daß sich das Reich deswegen in ein gefähr -
liches politisches Abenteuer stürzen sollte .
Die Konstanzer Zeitung ist sich der Tragweite

dieser Frage offenbar nicht bewußt , da sie anzu¬
nehmen scheint, die Jnternationalisieruug der
Garantiegesetze sei lediglich eine katholische Frage .
Wenn sie dem Zürcher katholischen Blatt .mißtraut ,
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dann glaubt sie vielleicht eher dein Berliner Rechts-
"gelehrten Professor K o h l e r — soviel uns bekannt,
von Geburt ein Badener — , der im roten Tag
vom 21 . Dezember u . a . schrieb :

Das war fcie Bedeutung jener Tat , welche im Jahre
1870 das Papsttum entthronte : man hat ihm die staat -
liche Stütze genommen , man hat es unter italienische
Herrschaft gestellt , man hat seine Weltstellung ver¬
kümmert und dadurch diejenige Macht geschädigt , welche
allein in der Lage ist , in romanischen Ländern der
revolutionären französischen Richtung ein Halt entgegen -

zurufen .
Was soll hiergegen das italienische Garantiegesetz ,

das jeden Augenblick gebrochen werden kann , und das
jeder internationalen Sicherung entbehrt ? Mit -der
ganzen Welt muß das Papsttum verkehren können , um
in seiner Weise gerecht und machtvoll zu wirken ; es
muh die Männer von allen Völkern zu sich entbieten
können , nm sich die nötige Aufklärung zu verschaffen ;
seine Gesandten müssen ebenso frei sein wie tue Ge¬
sandten irgendeiner anderen Macht ; das Papsttum
mutz in der Lage sein , die Erlasse ungehindert in die
fremden Welten zu schicken und ungehindert von über -
all Bescheid und Mitteilung zu erhalten . Ist es ein
würdiger Zustand , wenn man seine Briefe erbricht ,
wenn man die Schreiben der Völker , in denen sie sich
an den Papst wenden , öffnet ? wenn die Korrespon¬
denzen der Gesandten beim päpstlichen Stuhl unter Kon -
trolle gestellt ? wenn die Gesandten selbst der Wut des
Pöbels preisgegeben werden ? Darum mutz i»er Papst
ein eigenes Gebiet haben , groß und stark genug , daß in
ihm , unabhängig und in voller Selbständigkeit , die kirch -
lichen Einrichtungen getroffen werden können . Wie
sollen solche Institute , wie die Propaganda gedeihen
können , wenn sie mit ihren Gebäuden , mit ihrem Ver -
mögen , mit ihren Akten der Willkür einer ihnen nicht
immer wohlgesinnten Regierung preisgegeben sind !

Hier handelt es sich nicht um ein kleines , es hairdelt
sich um eine Kulturgewalt ersten Ranges , es handelt
sich um den festen Fels , an dem die Brandungen der
Weltfluten sich brechen . Entweder , oder ; entweder die
Kulturmacht des Papstes , oder die Herrschaft des
atheistischen Franzosentums über die romanische Welt .

Professor Köhler spricht dann die Meinung ans ,
daß das Papsttum auch deswegen äußerlich in Ab-
hängigkeit von . Italien geraten sei , weil die Päpste
meist Italiener gewesen seien , ivenn auch Bene¬
dikt XV . nach dem , was über ihn bis jetzt vorliegt ,
von einer „hervorragenden staatsmännischen Jntelli -
genz " sei, „von vorurteilslosem , über die Schranken
der Nation herausreichenden , weitblickenden Geist " .
Zum Schluß schreibt er :

Wie sich die Sache in Zukunft gestalten mag , mutz
ich der praktischen Politik überlassen ; das aber mutz ich
aussprechen , datz es einer der größten politischen Fehler
war , datz man seinerzeit die ewige Stadt nn -d den
Kirchenstaat dem Papste entriß , datz man verkannte ,
wie nur « in unabhängiges Papsttum als Weltinstitution
seine erhabene Bestimmung in der Kulturentwicklung
erfüllen kann , als Eckpfeiler des Idealismus , als geistige
Macht , welche Millionen von Menschen vom kleinlichen
Tagesdienst zeitlicher Sorgen und irdischer Mühsal zur
Idee des Ewigen geleitet und sie mit dem Bewußtsein
erfüllt , ^ atz über dem Gemeinmenschlichen noch andere
Mächte thronen . Dieses Papsttum wollte man ent -
wurzeln , ohne Bedacht , daß der Untergang des Papst¬
tums dem Siege des atheistischen Franzosentums dient
und damit der Weltherrschaft Englands die Bahn ebnet .

Es ist ganz klar , daß die Lösung dieser Frage nicht
übers Knie abgebrochen werden kann . Aber wenn
nicht alle Anzeichen trügen , ist man auch über den
Standpunkt hinausgekommen , den im Jahre 1871
der deutsche Reichstag unter Führung der liberalen
Mehrheit eingenommen hat, ohne daß Bismarck
grundsätzlich sich auf ihn festgelegt hätte . Professor
Spahn schreibt in seinem Bismarckbuch über den da -

. maligen Vorgang im Reichstag :
„Die Nationalliberalen unterbreiteten dem Reichstag

den Entwurf einer Adresse , worin sie mit kaum verhüll -
ter Spitze gegen den Kirchenstaat der Intervention ?-
Politik ( Einmischung inbezug auf Fragen allgemeiner
Natur in auswärtigen Staaten ) früherer Zeiten feierlich
abschworen . Bismarcks staatsmännische Einsicht und
konservative Denkweise mußte ihn davor warnen , datz
er das junge Deutsche Meich auf einen Grundsatz von
solch unabsehbarer Tragweite festlegen ließ . Einige
Mitglieder des Zentrums 'beantragten einen Gegenvor -
schlag, der über die von den Natiönalliberalen ausge¬
worfene Streitfrage mit Stillschweigen hinwegging .
Bismarck aber ergriff nicht Partei und duldete die
Annahme des nationalliberalen Entwurfs , als wollte er
Rom für die Verweigerung seiner guten Dienste in
Frankreich und Bayern und die deutschen Katholiken

Theater unö Kunst.
Großh . Hoftheater . Eine für Karlsruhe neue

Operette und auch noch von Franz Lehsr , dem bekann -
ten Komponisten ! Kein Wunder , wenn man in Theater -
kreisen dieser Erstaufführung mit besonderer Spannung
entgegensah . Das Werk hat den Titel eines bekannten
Bildes „ Endlich allein " angenommen , mit dessen
Inhalt die Handlung einiges gemein hat . Wir geben
hier denselben genau mit der lakonischen Kürze des
Theaterzettels, ^ da es kaum möglich wäre , ihn noch
knapper zu schildern : Aus Dankbarkeit weil Graf
Splenningen einst ihrem Vater , seinem Regiments -
Kameraden , aus einer bösen Geschichte Herausgeholsen ,
verlobt sich die reiche Deutsch -Amerikanerin Dolly mit
dessen Sohn Willibald . Wer das auf beiderseitig auf -
richtigste Gleichgültigkeit gegründete Verhältnis löst sich
nach allerlei Schwierigkeiten , als beide Teile erst den ,
resp . die Rechte finden , Graf Willy , die seiner Flächen -
Zultur verwandte Pensionstochter Tilly , die hochstrebende
Dolly , den als Bergführer verkleideten Baron Frank ,
mit dem sie auf nie betretener Bergeshöhe „ endlich allein
ist ". — Lehsr gehört zu den Günstlingen des Schicksals,
die mit einem Ruck den ersehnten Erfolg erringen .
„Die lustige Witwe " gründete seinen Ruhm , ihr
folgten „ Graf v o n L u x e m b u r g", „Geschi -e »
dene Frau " u . a . , die ihm den Weg noch mehr ebne -
ten . Hier in seinem „Endlich allein " haben wir
ihn ziemlich verändert gefunden in seinem musikalischen
iSchaffen . Er ist moderner geworden ; -diese Operette
-besteht , noch iveniger als seine ersten , aus einem ein -
cheitlichen Stil , alles ist sprunghast : 1 . Akt : operet -
tenh a f t , 2 . Akt : große Sen timen tali täts -
-szene , 3. Akt : „ die Liebe ist ins Tanzbein gefahren " ,
echt modern -operettenhaft . Eineil Vorzug hat das Stück
-immerhin gegen viele andere : „-Es ist stubenrein ! "

Mas verdient bei einer modernen Operette festgenagelt
Au werden ! Die Musik ist nicht immer originell und der
Komponist hat gezeigt , daß er in der Musikliteratur sehr
lbelesen ist und verschiedene Partituren eingehend stu -
idiert hat . Er hat recht, Goethe sagt irgendwo : „ Wir
lalle leben vom Vergangenen und gehen am Vergangenen
Au Grunde ." Besonders fruchtbar und an neuen Ein--
fällen ist das „ Endlich allein " nicht, aber reich an Ver -
wnung alter bewährter Motive . Die auf ein paar Tönen
»uf - und abschlagenden Walzer sind aus seinen früheren
Diesbezüglichen Kompositionen geläufig . Im Orchester

wegen ihres Mangels an Rücksicht auf die auswärtige
Politik strafen . „ In verbis simus faciles "

(— etwa :
auf Worte kommt es nicht so sehr an ) ist ein Lieblings -
wert von ihm gewesen .

"

Heute bestehen die Rücksichten , -die damals der
erste Staatsmann int neuerstandenen Reich in dieser
Frage nach innen und außen nehmen m müssen
glaubte , zweifellos nicht mehr.

Auch der » . - Mitarbeiter der Frkf . Ztg , schreibt
in Nr . 7 , 2 . Morgenblatt vom 8. Januar , zu der
Sache :

Bei der kosmopolitischen Stellung des Papstes , so er -
klärte der Staatsrechtslehrer Laban -d nach Ausbruch
des italienisch - österreichischen Krieges , sind alle S t a a-
ten mit katholischen Untertanen daran
interessiert , datz der Papst die zur Ausübung der
kirchlicheil Rechte erforderliche Unabhängigkeit hat .
Diese Auffassung deckt sich mit der Stell -
u n g, die F ü r st B i s ni a r ck in öffentlichen Reben
zum Ausdruck brachte , wenn er das Papsttum nicht nur
als eine ausländische , als eine weltallgemeine Jnstitu -
ticn anerkannte , sondern auch als eine deutsche Jnsti -
tution für die deutschen Katholiken . Wir glauben ,
daß die jetzige Regierung darüber nicht
anders denkt , und auch auf diesem Gebiete die Fol -

gerungen aus den Erfahrungen deS Krieges ziehen wird .

deutschlonö.
Sie Rriegstagung öes

katholischen Hrauenbunües.
Berlin , 7 . Jan . (W T .B .) In der heutigen Nach-

mittagssitzung 'der sechsten Generalversammlung des
Katholischen Frauenb undes , welcher u . a.
die Oberhofmeisterin der Kaiserin , Gräfin v . Brock -
dorff , die HofstaatSdame Gräfin Keller und zahl -
reich? Regierungsvertreter beiwohnten , wurde ein
Telegramm der Kaiserin zur Verlesung
gebracht, welches lautet :

„Der Kriegstagung des Katholischen Frauen -
bundes spreche ich für die mir zum Ausdruck ge-
brachten Gefühle treuer vaterländischer Gesinn¬
ung meinen wärmsten Dank aus . Mögen die
aus allen Gauen Deutschlands in Berlin ver -
sammelten Frauen mit neu-gestärktem Mut hei in -
kehren und Begeisternng zu weiterem Liebes - und
Arbeitsdienst in alle Toile unseres geliebten Va¬
terlandes tragen . Das walte Gott .

(gez .) Auguste Viktoria ."

Der Vorsitzende brachte ein dreifaches Hoch auf
Ihre Majestät aus , das von allen begeistert anfge -
nom'men wurde .

Dann wurde das folgende Telegramm des Kar-
dinals Frühwirth verlesen .

„Der HeiligeVater hat die Nachricht von
der sechsten Generalversammlung des Katholischen
Frauenbundes , welche in diesen Tagen stattfindet ,
mit größtem Wohlgefallen entgegengenommen .
Er bittet Gott , daß die Beratungen glücklich ver.
laufen und von Erfolg begleitet feien . Mit
innigsten Wünsche für das zunehmende Wachs-
tuin und die fortschreitende EntWickelung der er-
fprießlichen Tätigkeit des Bundes , spendet er der
Vorstandschaft,. allen Mitgliedern , sowie allen ,
welche an der Tagung teilnehmen , von Herzen
feinen apostolischen Segen .

"

Ferner sind eingegangen Telegramme von
der Prinzessin Karl von Hohenzollern , die mit
tvärmsten Wünsche bedauerte , wegen der in ihrem
Schloß befindlichen Lazarette Nicht kommen zu
können, von der Prinzessin Arnulf von Bayern , die
i >er Tagung die besten Wünsche für ein .gutes Ge -
lingen sendet, ferner Telegramme der Bischöfe «
von Hildesheim , Osnabrück , Strvßburg , der Kardi¬
nals von Bettiniger , Erzbischof von München und
anderer hoher geistlicher Würdenträger . Es kamen
sodann die Vertreterinneil ider österreichischen und
ungarischen Fnaue

'nverbände zum Wort , die mit
ivarmem Beifall empfangen wurden . Hieran
schlössen sich die vorgesehenen Vorträge mit dem
Gesamtthema : „Hebung der Volkssittlichkeit " .

Ueber die Anwesenheit der K r o n p r i n -

Zessin bei der Tagung des 'Kathol . Frauenbundes
schreibt die Köln . Volkszeitung :

hört man hier wie dort die süße konzertante Geige , die
schmachtendeil Flöten , alle möglichen Tcmzrhythmen des

In - und Auslandes , alles geschickt komponiert . Reizende ,
nicht übermäßig originelle , rhythmisch aber ansprechen -
den Stellen sehten in der Partitur nicht , bald erotisch ,
bald vmstisch . Man lacht und unterhält sich, ohne daß
außer den beiden hübschen Tanzduetten des 1 . und
3 . Aktes sonst befand r e Schlager (wie sie sonst
die moderne Operette beliebte ) vorhanden wären .
Manchmal tauchen auch wirklich kleine melodisch schöne
Sätze auf die ansprechen . Melodie ist und bleibt
eben die Hauptsache . Melodie und wieder Melodie , sie
ist und bleibt das t i e f st e, s ch ö n st e G e h e i m n i s
der Seele , wo s i e fehlt , fehlt auch letztere . Alles
in allem unterhielt das Werk , das hinter den früheren
an Schlagkraft zurücktritt , aber — wie erlvähnt —
manche hübsche musikalische Perle enthält , ganz gut .
Das dankte es in erster Reihe auch Frau Müller -

Reichel , deren „ Tilly " ein reizendes , keckes aber
liebenswertes Mädchen war , das mit einer Zierlichkeit
und Anmut tanzte , sang und spielte , -die den Zuschauern
eine große Freude bereitete . Sie und der „Willibald "

des Herrn Paul Müller , der eine köstliche Figur
aus dem jungen Grafen machte und mit überrafcheilder
Leichtigkeit und Gewandtheit -das Tanzbein schwang , bil -
deten den Anziehungspunkt des Ganzen . Aber auch das
Paar , um das sich der Kern der Handlung kristallisiert ,
Frau von -Ernst (Dolly ) und -Herr Bussard
(Baron Frank ) widmete sich mit vollem Erfolg seiner
dankbareil Aufgabe . Der Kellner des Herrn Hancke
war gut , hatte aber anfangs „ zu viel Serviette "

, ein
Ober springt nicht immer mit der Serviette umher .
Die Tänze waren hübsch ausgeführt und Herr D a p p e r
und Frau P l x wirkten erfolgreich mit , ebenso die
kleineren Rollen . Herr Dem an dirigierte mit Eifer
und Schneid ; die Aufmachung war , dem Ganzen ent -
sprechend , gut , der Besuch ein ziemlich guter .

von Stecken . .

Kirchliche Nachrichten .
Au o . Rh ., 7 . Jan . Im Jahre 1915 waren hier

folgende Easualien zu verzeichnen : 39 Taufen gegen
52 im Vorjahr , 3 Trauungen (8 i , V .) , 39 Sterbefälle ,
darunter 11 im Kriege Gefallene gegen 26 im Vor -
jähr , wobei 19 im Kriege Gefallen « waren .

• *

Den Mittelpunkt der freudigsten Gefühle und der
Dankbarkeit bildete in der heutigen Tagung die An -
Wesenheit der Frau Kronprinssin , die schon beim Er -
scheinen im -saale alle Herzen warm für sich entflam -
men ließ . Vorne am Regierungstisch neben dem Reichs -
kanzlersitz nahm die Kronprinzessin auf rotseidenem
Sessel Platz , an ihrer Seite der Fürstbischof Dr .
Bertram , der die Hohe Frau beim «Eintritt in den Saal
als Erster begrüßt hatte . Die natürliche Liebenswür¬
digkeit , das herzliche schlichte Wesen , das die Frau Krön -
Prinzessin überall auszeichnet , wo sie erscheint , hat ihr
auch hier in dieser Tagung all die Herzen der vielen
erobert , die sie noch nicht früher gesehen hatten . Die
Frau Kronprinzessin hatte zunächst nur für kurze Zeit
ihren Besuch angesagt , aber als sie das Programm ge -
lesen und als Fräulein Dransfeld ihre groß angelegte
Rede über „Die Frau als Mitgestalterin am neuen
Teutschland " begonnen , da erwachte von Minute zu
Minute stärker wachsend sichtlich das Interesse der Frau
Kronprinzessin an der Tagung . Man sah , wie sie mit
förmlicher Spannung den Ausführungen von Fräulein
Dransfeld folgte , wie sie sich Mühe gab , kein Wort und
keinen Gedanken aus der Rede zu verlieren . Zum
Schluß der einstündigen Rede spendete die Kroilprinzes -
sin der Rednerin immer wieder Zeichen des Beifalls
und der Freude über die aliS ihren Worteil ihr zuge -
strömten Eindrücke . Mit lebhaftem Danke und wirk -
licher herzlich gefühlter Freude sprach die -Kronprinzes¬
sin der Rednerin wiederholt ihre Anerkennung und die
Erwartung aus , daß doch die ganze Rede wörtlich ver¬
öffentlicht >verde » möchte . Alles , was die Rednerin ge-
sprachen habe , müsse man noch einmal nachprüfen und
durchstudieren , so großartig seien die Gedanken und
Empfindungen der Rede gewesen .

Es kam so herzlich natürlich aus dem Munde der
Kronprinzessin , als sie den Vorstandsdamen Heim Weg -
gehen versicherte , wie sehr es sie gefreut habe , datz die
Versammlung auch „ meinem Manne " ein Begrützungs -
telegrainm geschickt habe .

*
Berlin , 7 . Jan . (W .T .B .) Wie der Reichsanzeiger

meldet , Ivird die Ausfuhr und Durchfuhr
von Trägern 785 a des statistischen Warenverzeich¬
nisses , F o r m e i s e n , nicht geformten Stab -
eisen und mich Ban d eisen Nummer 785b des
statistischen Warenverzeichnisses verboten . Nach einer
weiteren Bekanntmachung des Reichsanzeigers blei¬
ben vom 6 . Januar ab folgende Waren bis anf
weiteres bei der Einsicht zollfrei : Aepfel ,
Birnen und Quitten , frisch unverpackt oder
nur in Säcken bei je mindestens 50 Kilogramm Roh¬
gewicht, ferner Krabben .

München, 7 . Jan . (W .T .B .) -Die Feier des
71 . Geburtstages des Königs Ludwig
wurde in der Residenzstadt auf Wunsch des Königs ,
dem Ernst der Zeit entsprechend, in engem
Rah m e n begangen . Den Tag leitete Kanonen -
donner vom Oberwiesenfeld und das militärische
Wecken des Musikkorps der Ersatztruppen der Garni -
son ein . In den Pfarrkirchen fanden Festgottes -
dienste statt . Um 8 Uhr nahm der König die Glück -
wünsche der Kgl . Familie entgegen , um lmlb 11 Uhr
wohnten beide Majestäten mit den übrigen Mit¬
gliedern des Königshauses dem Gottesdienst im Dom
bei , an dessen Portal sie von Kardinal Bettinger
empfangen wurden . Nach 12 Uhr begab sich der
König im Wagen nach -dein Denkmal König Lud-
wigs , wo -die Ersatztruppen der Garnison Parade -
aufstellung genommen hatten . Nach der Begrüßung
der Mannschaften verweilten der König längere Zeit
bei bei , nm Siegestor aufgestellten Verwundeten
und richtete an die um ihn versammelten Offiziere
eine Ansprache. Hierauf begab sich der Mnig in die
Residenz , wo in den Reichenzimmern Familientafel
stattfand.

öaöen.
Karlsruhe , 8 . Januar 1916 .

? n Konstanz
soll es , wie die Petrnsblätter mitteilen , beim Ans -
tausch von gefangenen französischen

'
Priestersoldaten

vorgekommen kein, daß solche Priester beim Lesen
der hl . Messe im Münster an Gläubige , darunter
auch feldgraue deutsche Soldaten , die hl . Koin -
miiuion ausgeteilt haben. In der Md . Landesztg .
nimmt jemand davon Notiz und meint , „in solche
peinliche Lage hätten deutsche Soldaten niemals ge-
bracht werden dürfen, " jeden,falls müßten die maß-
gebenden Behörden gegen eine Wiederkehr eilt ent¬
schiedenes Veto einlegen .

Wir glauben , von dieser Sache schon einmal und
zwar vor Monaten gelesen zu haben , -Ob der Sach -
verhalt richtig ist, wissen wir nicht; die Auffassung in
der Bad . Landeszeitung ist jedoch sicher eine un -
richtige. Wenn Katholiken und darunter auch
deutsche Soldaten bei einem solchen französischen
Priester die hl . Kommunion empfangen hätten , so
war e^ ihr eigener freier Wille , der ihnen
keinesfalls beeinträchtigt werden durfte . Andrerseits
teilt jeder katholische Priester , der die hl . Messe am
Kommunion -altare liest , sei er Deutscher oder Fran -
zose oder Engländer , sobald et merkt, daß Gläubige
da sind, welche die hl . Kommunion empfangen
wollen , die hl . Kommunion aus . Wenn also jemand
„ gezwungen " ist in einem solchen Fall , dann ist es
lediglich der Priester , der die hl . Messe liest , nicht
der Kommunikant . Es kann also keine Rede davon
fein , daß -deutsche Soldaten „in eine peinliche Lage
gebracht wurden " .

Und dann grundsätzlich .- Gott Lob und
Dank , daß wenigstens auf religiösem Gebiet
noch eine Brücke besteht nnter den Völkern , die sonst
in haßerfülltem Kampfe miteinander stehen. W i r
gestehen rnhig und offen : Bezüglich dieser Frage
gibt es keinen Unterschied in der Beurteilung zwi -
fchen den Petrusblättern und uns . Wenn der deutsche
Krieger in seiner selbstbewußten , stolzen Kraft die
hl . Geheimnisse aus der Hand eines französischen
Priestersoldaten empfängt , da handelt es sich nicht
mehr nin natürliche Ideale , die durch Landesgren -

zeit geschieden sind , sondern um übernatürliche Gna¬
den, die alle Menschen notwendig haben!, der Ver-
mittler sowohl als der Empfänger , und die alle
aus der Hand desjenigen erhalten , der unser aller
Vater ist . Wenn dieser Geist auch im Krieg
mehr gepflegt würde , dann hätten wir Deutsche
längst unser Recht und die Welt den Frieden !

Sollen wir hinzusetzen, daß wir als Katholiken
stolz darauf sind , daß ein solcher Vorgang , wie er

Chronik öes ersten Kriegsjahres.
9. Januar 1915. Französische Angriffe bei Sois »

sons , in den Argonnen , wurden abgewiesen . — Ein
Nachtangriff der Franzosen auf das oberelsäfsischq
Dorf Oberburnhaupt scheiterte gänzlich. Die Fran >
zosen ließen 250 Gefangene in den Händen deo
Deutschen. Die Gesamtzahl der in den . Gefechten
nin diesen Ort gefangenen Franzosen belänft sich
auf 420 Mann . — Im Osten hat sich die Lage nicht
geändert . — In Westgalizien wird cini Angriff dev
Russen anf die Höhen von Zaklicyn abgeschlagen.

von Konstanz behauptet wird , sich unter Umständen
ohne weiteres ans der Lage ergeben kann ?
Ebenso stolz, wie wir auf unsere Ehre als
Deutsche sind , wenn es gilt , auf anderem Ge -
biet französische Angriffe auf unser Vaterland
zurückzuweisen? Wir meinen aber auch , daß es
möglich wäre ,von einem allgemein menschlichen
Standpunkt aus , an einem -derartigen Vorgang
eine gewiss« Freude zu haben , auch wenn man nicht
katholisch ist.

Lebensmittelversorgunz .
Ter Verkehr mit ausländischer Butter und

aiisländischem Schweinefleisch.
Das badische Ministerium des Innern

hat verordnet :
Wer ausländische Butter , die er von der Zentral -

Einkaufsgesellschaft m . b . H . in Berlin bezogen hat,
zu einem höheren als dem für inländische Butter
festgesetzten Höchstpreis an den Verbraucher ver-
kaufen will , bedarf hierzu der G e n e h in i g u n g-
des Bezirksamtes . Das Bezirksamt hat den
P r e i s , zu welchem die ausländische Butter ver¬
kauft werden darf , zu bestimmen und die ersorder-
lichen Anordnungen zu treffen , um eine Trenn -
u n g der ans dem Auslände bezogenen Bntter von
der inländischen Butter in einer für den Käufer
leicht erkennbaren Weise sicher zu stellen.

Gleichermaßen verhält es sich beim Verkauf von
ausländischem rohem oder zubereitetem Schweine -
fleisch und Schweinefett , Schweinefleischwaren und
Schweinefettwaren zu höheren Preisen , als sie für
die inländischen Waren festgesetzt sind .

Beide Verordnungen treten sofort in Kraft .
Die Organisation des deutschen EierhandclS .

Berlin , 6 . Jan . (Frkf. Ztg .) Heute fand hier
eine von etwa 2 00 E i e r g r o ß h ä n d l e r n be¬
suchte Versammlung statt , in der eine gemeinschaft¬
liche Organisation des Eierhandels für
ganz Deutschland ins Leben gerufen werden soll.
Die Gründung wurde vollzogen unter dem Namen
„Vereinigung deutscher E i e r - I in p o r -
teure " . Die Geschäfte führt ein 15gliedriger
Ausschuß , .nu dein drei Mitglieder der Frankfurter
Verband , drei der Kölner Verein , drei der Berliner
Verein stellt, während sechs Herren ans dem Groß -
Handel ihn ergänzen .

Ergänzung der Kraftfutterinittelverordnung .
Berlin , 7 . Jan . Der Bundesrat hat gestern

beschlossen , die Bekanntniachimg über die P r e i s e
und sonst igen Vergütungen für Kr,a ft -
fnttermittel vom 19. August 1915 dadurch
zu ergänzen !, daß zu den in dieser Bekanntmachugn
genannten Gegenständen folgende hinzutreten :
Peluschken 850 Mk.
Hülsenfrüchte, die für menschliche Nahrung

nicht geeignet sind 350 „
Gemenge von- Gerste mit Hülsenfrüchten 300 .,
Abfälle der Buchweizenmüllereien (Buch-

weizenschalen und Kleie) . . . . 48 „
Rizinusmehl entgiftet . 240 „
Futter , das durch Verarbeitung des Haide -

krauts ans Futtermehl hergestellt ist 25 „
Eicheln, lufttrocken 190 „
Eicheln , ganz, gedörrt (nicht mehr als 15

vom Hundert / Wasser enthaltend . . 340 ,.
Eicheln, gedörrt (nicht mehr als 15 v . Hun -

dert Wasser enthaltend ) nnd geschalt 440 „
Roß -lKastanicn, lufttrocken 150
Roß -Kastanien , gedörrt (nicht mehr als 15

vom Hundert Wasser enthaltend ) und
-gequetscht 280

Sämtliche Preise verstehen sich für 1 Tonne
(1000 Kilogramm ) .

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver-
kündung in Kraft .

Futtermittel an die Schweineproduze «tcn.
Berlin , 7 . Jan . (Priv .-Tel .) Das Berl . Tagebl .

meldet aus Köln : Die Stadt Köln ist dazu über-

gegangen , den Schweineproduzenten F u V^ l *
mittel znr Verfügung zu stellen und verWin ;-
tete die Landwirte , die ausgemästeten Schweine dein
Kölner Schlachthof zuzuführen . Heute wnr -
den die ersten 800 Schweine den Metzgermeistern ver-
kauft .

—oc

Chronik.
Aus öaösn .

. : . Mannheim , 7 . Jan . Dem Fliegerleutnant
der Res . Philipp Chardron von Mnndenbeim ,
der schon Ritter des Eisernen Kreuzes 1 . nnd
2 . Klasse ist und auch den bayerischen Militärver -
dienstorden erhalten hat , wurde neuerdings ein
Ehrenpokal für den Sieger im Luftkampf durch
das Große Hauptquartier übermittelt .

-f Baden -Baden , 8 . Jau . Die staatlichen
und städtischen Behörden haben sich im
Verein mit der A e r z t e s ch a s t, den G a st h o f -
b e s i tz e r n und Inhabern von Fremden -
Heimen zusanimengetan , nm in uneigennütziger
Weise auch den Offizieren der mit uns ver -
bünd -eten österreichisch - ungarischen ,
bulgarischen und t ii r k i s ch e n Armeen
und Marinen die Benützung der heilkräftigen ,
Quellen , sowie kostenlose Unterkunst , Verpflegung
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nnd ärztliche Behandlung zu getväbren. Die Grotzh .
Heilanstalt mit allen ihren Einrichtungen wird zur
freien Verfügung der Genesungsbedürftigen gestellt .
Die Gasthöfe, Sanatorien und Fremdenheime haben
auf die Dauer von 2 Iahren gegen 100 Freistellen
errichtet. _

X Sasbachwalden bei Achern , 7 . Jan . Das vier-
jährige Kind der Familie Josef Doll wurde auf
dem Heuboden von einein umstürzenden Haufen
Heu verschüttet und fand den Erstickungstod .

A , Kehl, 7 . Jan . Zwei junge Leute, der Pionier
Karl S ch m i d von Wildbad und der Metzgergeselle
Jakob M a n n s h a r d t von Legelshurst, trieben
allerhand Scherz in der nicht beleuchteten Wohn-
ung des Brotherrn des Mannshardt . Vschmiö zog
dabei sein Seitengewehr und hielt es wagerecht vor
sich . Mannshardt sprang auf Schnitt» zu und rannte
sich die Spitze des Seitengewehres ms Herz, lir
War eine Stunde später tot . .

&* Freiburg , 8. Jan . In einein ündustrielleit
Betrieb in Haslach kam der 64jährige verheiratete
Betriebsnnternehmer unter ein fallendes Dampf-
walzenrad zu liegen und erlitt dabei so severe Ver-
letzungen, daß er bald nach dem Unglücksfall starb.
— In der Kaiserstratze schoß sich ein LOjähriger
Tapeziergehilfe aus Offenburg in selbst -
mörderischer Absicht mit einem Revolver in
die rechte Schläfe und starb nach dem Transport
ins Krankenhaus . . . . .

X Vom Schwarzwald, 8 . Jan . Der in Christiama
verstorbene berühmteste SkiläuferNorwegens , Leif
Berg , war auch iin badischen SclMirzlvald ivohl -
bekannt. Er nahm an mehreren Feldb ^erg -
Wettläufen teil und seine Kunst des Schnee -
schuhlaufens war , wie die Freiburger Zeitung
schreibt , der wirksamste Ansporn für den in den
Jahren 1906 und 1907 einsetzenden fprunghaften
Fortschritt in der Skitechnik.

□ Auggen bei Müllheim , 8 . Jan . In einer
Weinbauversammlun g betonte Oekonomie -'
rat Bincenz . man müsse , soweit es noch nicht
geschehen sei , schleunigst für Beschaffung von R e b -
s ch w e f e l und Vitriol Sorge tragen und den
Bedarf anmelden . Vereine und Gemeinden seien
darauf aufmerksam gemacht .

# Voäi Oberrhein , 8 . Jan . In der schweizerischen
Presse wird von den Freunden und Förderern der
Rheinfchiffahrt Straßbnrg - Basel die
Forderung erhoben, es möchte die seit dem Kriegs-
beginn im Betrieb eingestellte Strecke wieder
eröffnet werden, da sie ja weitab vom Kriegs-
gebiet liege und sine Gefahr des französischeil
Vormarsches gegen den Rhein so gut wie ausge-
schlössen sei . An die deutsche Regierung wird laut
Straßburger Post ein Gesuch in diesem Sinne ge-
richtet werden.
B Verbot von Ausverkäufen für Wev - Wirkwaren.

Der stellvertr. kommandierende General des
14 . Armeekorps hat für den Moirnt Januar jede
Art von Sonderausverkäufen , wie in Inventur - oder
Saisonverkäufe , sogenannte Weiße Wochen oder
Tage , Propaganda - und Reklamewachen oder -Tage ,
sowie Verkäufe unter Ankündigung von herabge -
setzten Preisen für Web - und Wirkstoffe und hieraus
konfektionierte Gegenstände und für alle Strickwaren
verboten.

Anmeldung von Futtermitteln .
Berlin , 7 . Jan . (W .T .B . Amtlich .) Gemäß

8 3 der Verordnung des Bundesrats vom 28 . Juni
1915 über den Verkehr mit Kraftfutter -
mittel n , welche laut Reichsgesetzblatt Seite 747
durch Verordnung vom 8 . November 1915 auf
Eicheln , R o ß k a st a n i e n sowie die daraus
herge st eilten Futtermittel ausgedehnt
wurde, hat jeder, der solche Futtermittel rn Gewahr -
sam hat , dieselben bei Beginn jedes Kalenderviertel -
jahres spätestens bis zum fünften Tage desselben
anzumelden. Die Unterlassung ist mit hoher Strafe
bedroht.

Die Bezugsvereinigung der deut -
s ch e n Landwirte , G . in . b . H. , Berlin W, ,
fordert hiermit alle diejenigen , welche- Eicheln
oder Roßkastanien oder daraus hergestellte
Futtermittel und Fabrikate in Gewahrsam haben
bezw. solche besitzen, auf , dieselben ihr unverzüglich
anzumelden.

, Die Anzeigen sind an nachstehende Adresse zu
richten : Bezugsvereinigung der deutschen Landwirte ,
G . in . b . H. , Einkaufsabteilung , Berlin W . 35,
Potsdamerstraße 122 c I.
Bus anderen deutschen Staaten .

Sigmaringen , 3 . Jani . Unser Reichstagsabgeord-
freier , Herr Dr . Beizer , nimmt auf Einladung
des Herrn Staatssekretärs des Reichsamts des In -
nern an einer Jnformationsi >eise teil , die in der
Zeit vom 2.—10. Januar durch ganz Belgien
führt . An der Reise beteiligen sich 10 Herren der
Zentrumspartei . (Zoller .)

Detmold , 7. Jan . (W .T .B .) Der frühere lang-
jähmge 'lippische Landtagsabgeordnete
Wilhelm Mieter Jobst , der von 1893 bis 1907
im Deutschen Reichstage Lippes Vertreter war , ist,
der Lippeschen Landeszeitung zufolge, gestern im
Alter von 74 Jahren gestorben .

»cx ®äS>o »'

fluf dem $elde der Ehre
gefallene Saöener .

Den Heldentod fürs Vaterland starben :
Kriegsfreiw . llnteroff . Karl M a i e r von Karlsruhe ,
Drag . Emil Schmedes von Heidelsheim , Kriegsfreiw .
Georg Wilhelm 9teinte " von Schwetzingen , Kan . Jos .

b e r t fj jung von Bronnbach bei Wertheim , Armier -
ungssoldat Wilhelm Schotter von Ketsch bei Schwetz¬
ingen , Heinrich Mittmann von Oftersheim , Armie »
ungssoldat Muhlebauer Karl Wilhelm H o ß von Ten -
Mgen , ArmierungSsoldat Gustav Adolf Gerber von
«Wasser , Kreisbaumwart Ernst Mark st ahler von
Landeck bei Emmendingen .

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielt :

Oberapotheker Kurt W o d t k e von Freiburg .
Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erh ielten :

* 1. d . L . Großh . Oberjustizsekretär August Thum ,
^ izeseldw , d . N . cand . ing . Fritz Weng er und Vize -
«el^ vebel d. R . Diplomingenieur Markus Weih von

Karlsruhe , Unterosf . Stesses von der Traiuabteilung
Nr . 14, Hauptmann Bierbrauereikesitzer Christoph Beckh
und Kriegsfveiw . Gefr . Franz Huck von Pforzheim ,
Landwehrm . Mathäiis Lorenz von Ottersweier ,
llnteroff . Franz Braun von Bühlertal , Gefr . Stephan
Lang von Eisental , Unteroff . »Otto Walter von

Steinbach , Lt . d . R . Albert Funck , Musk . Karl

Köninger , Lt . d. R . Fritz Hüglin , Lt . Wilhelm
Stadler , sämtliche von Freiburg , Lt . d. R . Paul
Ganter von Konstanz .
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Lokales.
Karlsruhe , 3 . Januar 1916 .

Katholische Feiertage betr . schreibt die Bad .
Landesztg . , dieses Jahr trete der seltene Fall ein,
daß keiner der katholischen Feiertage auf einen
Sonntag falle ; es feien deshalb einschließlich der
Sonntage im ganzen 68, an sich 15 . Das ist ein
Irrtum . Katholische Feiertage , die von den
Katholiken wie Sonntage gefeiert werden, gibt es
im ganzen Jahre — außer den allgemeinen gesetz-
lichen Feiertagen — nur 6 bezw . 5, nnd zwar
Dreikönig . Fronleichnam (das in gem . Gemeinden
gesetzlicher Feiertag ist, wie «uch Karfreitag ) ,
Peter und Paul . Maria Hinimelfahrt , Allerheiligen
und Maria Empfängnis .

X Von der türkischen Sondergesanbtschaft. Der
Leiter des Nachrichtenbüros für das neutrale Ans -
land , Rudolph Katz hier, wurde heute vormittag von
Sr . Erzelleuz dem Generalleutnant Zekki Pascha
von der ottomanisck>en Ann « ,, der sich auf der
Durchreise nach dem Großen Hauptquartier befindet,
empfangen. In dieser Unterredung wurden Fra¬
gen über die wirtschaftliche Annäherung an die
Türkei berührt , für die Exzellenz lebhast eintrat .

-f- Honig - sowie Marmelade - und Fruchtsinip -
verkauf. Der nächste Honigverkauf der Badischen
Landwirtschaftskammer findet am Dienstag , den
11 . Januar 1916 , im Laden Kaiserstraste 160, Ecke
Douglasstraße , wie seither jeden Dienstag statt.
Außerdem wird Marmelade nnd Fruchtsirup ver¬
kauft.

□ Liebestätigkeit im Felde. Die Mannschaften
des Regimentsstabes eines in Baden ausgestellten,
im Felde stehenden Regimentes haben das Ergeb¬
nis einer Weih nach tsverlofung mit
75 .35 Mark durch Vermittlung des Direktors des
Großh . Generallandcsarchivs , Herrn Geh. Rats
Dr . Obser hier, dem Minister des Innern zur Ver-
Wendung für die Hinterbliebenen _

gefallener
Kameraden zukommen lassen . Für diese sinnige
Spende sei auch an dieser Stelle herzlich gedankt.
Der Betrag wurde der Nationalstiftung für die
Hinterbliebenen der iin Kriege Gefallenen über-
mittelt .

) : ( Erweiterung des Elektrizitätswerkes . Trotz des
Krieges ist der Verbrauch an Elektrizität in der Stadt
gestiegen . Da das Werk nicht mehr ausreicht künftig -
hin in genügender Menge Kraft und Strom zu liefern ,
so hatte der Stadtrat beschlossen, für die Aufstellung
neuer Maschinen und für eine neue Kesselanlage einen
provisorischen Anbau an daS Elektrizitätswerk zu er -
stellen . Die nähere Prüfung der Sachlage hat es aber
als zweckdienlich erscheinen lassen, sofort einen dauer -
haften Neubau zu errichten , der einen Aufwand von
900 0V0 Mark erfordern wird . Der Bürgerausschuß hat
hierzu noch seine Zustimmung zu geben .

Auszeichnung . Dem Divisionsküster bei der hie-

sigen katholischen Militärgemeinde , Herrn Weber ,
brachte der Weihnachtsabend auf dem fernen serbischen
Kriegsschauplatz eine freudige Ueberraschung . Es wurde
ihm das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen und er gleich-

zeitig zum Feldwebel -Leutnaut befördert . Herr Weber
war bei Ausbruch des Krieges als Kriegsfreiwilliger
eingetreten und hatte längere Zeit als Ofsizier -Stell -
Vertreter bei der Ersatz-Esladron _ des Leibdragoner -
Negimeiits Rekruten ausgebildet . Seit Mitte Mai ist
er an der Front und hat zuletzt den ganzen serbischen
Feldzug mitgemacht . — Glückauf ! dem tapferen Kreuz -
ritter , möge er die schöne Auszeichnung in guter Ge -
fnndheit aus den Gefahr « ! und Strapazen des Krieges
nach Hause bringen und sich ihrer in vielen frohen
Friedensjahren erfreuen .

+ WeihnachtS - und Reujahrsverkehr bei de» hie-
sigen Postanstalten . In der Zeit vom 16. bis einschlieh-
lich 24 . Dezember 1916 wurden bei den hiesigen Post »
anstalten 40 700 Pakete aufgeliefert , während in der
Zeit vom 19. bis einschließlich 25 . Dezember 1915
27 851 Pakete zur Bestellung nnd Abholung eingegangen
sind . Im ganzen sind 74 551 Pakete bearbeitet worden
ohne die im Durchgangsverkehr anf deni Hauptbahnhof
umgeleiteten Pakete . An den Schaltern sind in der Zeit
vom 27. Dezember mittag » bis 31 . Dezember abends
im ganzen »35210 Freimarken , darunter 211 988 zu
3 Pfg, , 247 510 zu 5 Pfg . und 107 923 zu 10 Pfg . ver -

kauft worden . Von diesen Mengen entfallen auf die Zeit
voni 30 . Dezember mittags bis 31 . Dezember abends
230 297 Stück .

4 . Eine alte Klage kinderreicher Familien , daß fie
beim Wohnnngfuchen mit dem Hinweis abgewiesen wer -
den , daß man keine Kinder wolle , bringt der Bolksfreund
zur Sprache . Er teilt dabei den krassen Fall mit , daß
eine Kriegerfrau mit 6 Kindern , deren Mann seit
1 % Jochren im Felde steht und der zur Zeit am Typhus
im Lazarett liegt , seit 14 Tagen Tag für Tag schroff
abgewiesen wurde wegen ihrer fünf Kinder . Eine Herz -

losigkeit sondergleichen ! Aber auch ein« grobe Portion
Unverstand ; denn wären die meisten deutschen Familien
in der Vergangenheit nicht mehr mit Kindern gesegnet
gewesen , als es solchen Leuten paßt , so wären letztere
in den letzten anderthalb Jahren und vielleicht wohl
auch für die Zukunft der Mühe entho .

'
-en, sich ihre Mieter

so sorgsam auszuwählen . Dann hätten wir sicher Fran -

zosen, Engländer , Russen und andere Feinde im Lande,
von deren zarter Rücksichtnahme Ostpreußen , das Ober -

elsaß und soeben Griechenland zu erzählen wissen . Be -
sonders roh aber nimmt sich das herzlose Verfahren
gegen die Kriegerfrau mit ihren Kindern aus , während
der Weihnachtszeit und der Krankheit des Mannes . Wir
meinen , es läge im Interesse der Vermieter , einen solchen
Makel nicht auf sich ruhen zu lassen und den Fall mög¬
lichst rasch ans der Welt zu scharfen . Man würde
übrigens den Hausbesitzern schlechthin Unrecht tun ,
wenn man sie wegen solcher Vorkommnisse allgemein
anklagen wollte ; denn es gibt leider auch viele Mieter ,
die sich als Feinde - kinderreicher Familien erweisen .
Oft sind gerade sie es, die die Vermieter zur Unmei ^sch-

lichkeit gegen kinderreiche Familien veranlassen . Für
solche wäre die beste Wohnung der Schützengraben ; dort
würden sie ganz sicher sein vor den Ruhestörungen durch
trippelnde Kindersüßchen . Vielleicht - wären sie dann
empfindlich und würden auch aus dem Kriege eine
Lehre ziehen . Hat jemand kranke Nerven , dann hat er
allerdings das Recht , sich eine möglichst ruhige Wohnung
zu snchen . Wer aber die Unruhe der Jugend im .Haus

lediglich aus Bequemlichkeit und weil er „ seine Ruh "

haben will , fürchtet , der ist ein staatsgefährlicher
Egoist und wenn er jeden Tag Hurra schreit .

<A> Jugendverei » für katholische Mädchen St .
Stephan . Da das letzten Sonntag aufgeführt « Theater -
stück „ Weihnachten bei Schlichtemanns " einen unerwar -
tet zahlreichen Besuch fand , wird morgen , Sonntag ,
abends 8 Uhr , im Katholischen Geselleuhause eine
Wiederholung des Stückes über die Bretter gehen .
Hierzu sind vor allem diejenigen eingeladen , die bei der
ersten Aufführung keinen Platz mehr bekommen ko » N-
ten , aber auch alle anderen Freunde und Gönner nnse -
rer Jugendsache . Das Programm hat gegen letzten Sonn -
tag noch eine kleine Bereicherung erfahren , indem noch
eine reizende Kinderszene eingeschoben wird : „Peterle
in Nöten " von Marie M . Schenk .

X Der Nationale Frauendienst , Auskunftsstelle über
Verwundete und Vermißte , Kronenstraße 24, Karlsruhe ,
weist erneut darauf hi» , daß laut Verfügung des fran -
zösischen Kriegsministeriums verboten ist, den Ge -
fangenen Karten , Briefe , Postsendungen mit Zigarren
iind Zigaretten usw . mit irgend welchen Abzeichen
deutscher Bundesstaaten , wie Streifen in den Landes -
färben , Wappen , Bildnisse deutscher Fürsten und Heer -
sichrer usw . zu senden . Derartig ausgestattete Pakete
werden den Gefangene » nicht ausgeliefert , sondern ohne
weiteres beschlagnahmt . Es ist den Angehörigen von Ge -
fangenen in ihrem eigenen Interesse daher dringend zu
empfehlen , nur streng farblos aufgemachte Sendungen
zu schicken .

Die türkische Sonüergefanötschaft
in Karlsruhe .

Karlsruhe , 8 . Jan . (WJEJ8 .) Die türkische
Sondergesandtschaft , Generalleutnant
Zekki Pascha nnd Oberleutnant Ibrahim
Bey M u n i r , begleitet von Rittmeister Schmidt ,
ist gestern abend 6 .37 Uhr mit dem fahrplanmäßigen
Schnellzug aus Stuttgart hier eingetroffen. Ritt -
meister Graf Bodman wurde im Auftrage S . K. H.
des Großherzogs dem türkischen General bei seiner
Ankunft beigegeben .

S . K. H. der G r 0 ß h e r z 0 g hat die türkische
Soudergesaudtschaft heute mittag halb 1 Uhr zur
Entgegennahme der ihm vom Sultan verliehenen
goldenen und silbernen Jmtiaz - (Tapserkeits -) Me-
daille und der Kriegsmedaille mit dem Eisernen
Halbmond (Kriegsorden ) in Andienz empfangen.
Anschließend wurden die Herren von I . K. H . der
Groß Herzogin euipfangen . Darauf nahm die
Deputation an der Frühstückstafel teil , zu der außer -
dem geladen Ivaren : der Staatsminister Freiherr
von Dusch, der stellvertretend? kommandierende
General der Infanterie Freiherr von Manteusfel
und die Mitglieder des Hofstaates. Während der
Tafel trank der Großherzog auf das Wohl des
Sultans .

S . K . H . der Großherzog hat dem Geiieralleutiiant
Zekki Pascha das Großkreuz des Zäh -
r i n g e r L ö w e n mit Schwertern und den anderen
Herren Ritterkreuze des Zähringer Löwen-
ordens verliehen.
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Amsterdam, 8 . Jan . (W .T .B .) Im Dezember
sind an der niederländischen Küste 28 Minen an .
gespült worden, davon 13 englische , 8 deutsche
nnd 7 unbekannten Ursprungs .

London, 8 . Jan . (W .T .B .) Im Unterhaus sagte
Staatssekretär Grey auf eine Anfrage , die Ge-
fangennahme i*er britischen Hauptleute Napier
und Wilson auf einem griechischen Schiff durch ein
feindliches Unterseeboot stehe nicht im Widerspruch
mit der allgcniein anerkannten Auffassung des
Völkerrechts .

Cettmje , 8 . Jan . (W .T .B .) Agence Havas . Ein
italienischer Dampfer aus Brindisi mit
mehreren Hundert Tonnen Lebensmitteln und 425
Montenegrinischen, aus Amerika kommenden Rekru-
ten, ist ganz nahe von San Giovani di Medua auf
eine Mine gestoßen. Das «Schiff sank sofort.
Zwei Mann sind umgekommen.
Das Archiv des serbischen Ministeriums des Aeußern.

Wien, 8 . Ja » . (W .T .B .) Der Neuen Freien
Presse zufolge wurde das Archiv des serbischen
Ministeriums des Aeußern nach Wien gebracht .
Das Archiv wurde von einer österreichisch-ungari -
schen Truppenabteilung in einem K l0stcr {) c -
f u n' d e n, wo es von der serbischen Regierung ver-
steckt worden war . Es wurde in 63 Kisten verpackt
und »ach Wien geschafft.

Die englische» Werbebüros.
London, 8 . Jan . (W .T .B .) Das Pressebüro teilt

mit , daß nach Asquiths Ankündigung die inili .
tärischen Werbebüros ihre Tätigkeit am
10 . Januar wieder ausnehmen weröen.

Italiens Gelüste nach Albanien.
Mailand , 8 . Jan . (W .T .B .) Der «Secolo betont

in einem ' Leitartikel das Interesse Italiens an Al-
banim . Es müsse entweder ein unabhängiges ,
oder ein unter italienisch ein Protekto -
ra t stehendes Albanien geschaffen wenden .
Eine andere Lösung könne Italien nicht zugeben.
Wer Albanien berühre, rühre an die Spitze des
italienischen Schwerte?. . Die italienische Front gehe
nicht vom Stilsser Joch zum Karst, sondern auch von
S k u t a r i bis an die u 0 r d g r i e ch i s ch e Grenze.

Gewaltige Waffen - nnd Mnnitionssendnngen .
Berlin , 8 . Jan . (Gen .-Anz.) Ans Amsterdam wird

berichtet : ?lus zahllosen Transport -
d a m p s e r n senden die Engländer Tag und Nacht
Waffen und Munition nach Aegypten . Die
Dampfer verlassen mit voller Ladung Portsmonth .
nach Alexandrien . Tie Munitionsverschiffung

'

nimmt einen derartigen Umfang an , daß die
Franzose n , ioelche auf die englischen Muni -
tionsliesernngen angewiesen sind , sich bereits über
Munitionsmangel zu beklagen beginnen.
Kundgebung der tnnesisch - algerischen Unabhängig -

keitsbewegring .
Berlin , 8 . Juni . (W .T .B .) Die Führer der

tunesisch - algerischen Unabhängig -
keitsbewegung veranstalteten gestern nach¬

mittag im Hotel „Esplanade " in Berlin eine
große Kundgebung , zu der unter anderem
erschienen : der Unterstaatssekretär Zimmermann ,
Seine Hoheit Hakki Pascha , der türkische General -
konsnl Omer Lntti Bey, der bulgarische Gesandte
Dr . Rizosf, Kontreadmiral Exzellenz v . Truppel ,
Generalleutnant Jinhof -Pascha , Vizepräsident von
Glasenapp , Geh. Rat v . Radovitz , Admiral Recke,
sowie die Tatarisck>e Mission unter Führung Okschu -
was und die gesainte orientalische Kolonie Berlin .
Scheich Saleh as Scherifat Titnist , der
Vorsitzende des Ausschusses , ein Nachkomme aus der
Familie des Propheten , der sein Vaterland vor
einigen Jahren aus Protest gegen die fran -
zösische Gewaltherrschaft verlassen hatte^
begrüßte die Gäste mit einigen von Professor Mitt -
woch übersetzten Worten , denen einige Angaben über
die Persönlichkeit des Scheichs folgten. In seiner
darauf folgenden, die Gründe , die diese Unabhängig-
keitsbewegung veranlaßten , hervorhebenden nnd von
Konsul Schabinger verdeutschten Ansprache zeichnete
der Scheich in orientalischen Farben das Bild
Tunesiens und Algeriens , dessen mohammedanische
Völker unter der Willkür Herrschaft der
Franzosen schmachteten , nnd betonte, die allge-
meine Unzufriedenst , die die unterdrückten Völker
der französischen Herrschaft entgegenbringen und die
sie eine baldige Befreiung von diesen
unerträglichen Fesseln erhoffen lassen .
Im Anschluß daran führte der Scheich aus : Des -
halb hoffen wir , daß alle anwesenden Deutschen und
Verbündeten mit dem Ausschuß darin überein-
stimmen , daß die Beschwerden über das u >»" ~" sch-
liche Verhalten der Franzosen in diesen Ländern
gerechtfertigt sind nnd die Notwendigkeit daraus
folgt, diese Länder einer bessereit Zukunft entgegen-
zuführen . Wir hoffen und bitten Sie , Ihre Häiche
in die unserer unglückseligen Landsleute zu legen
und sie mit allem Eifer in der Erreichung ihrer
Wünsche zu unterstützen. Im Namen der Ver ' ^mm-
lung gab Generalleutnant Imh 0 f - Pascha der
Hoffnung Ausdruck , daß die Wünsche der Tunesier
und Algerier sich bald erfüllen mögen nnd das Ende
des Krieges auch ihnen eine Aendernng in der Lage
verschaffen möge . Eine vom Vorsitzenden vorge-
tragene Resolution wurde von den Anwesenden
mit großem Beifall ausgenommen. Zwi^ " n den
Reden wurde Tee gereickit , und eine Militärkapelle
sorgte für die weitere Unterhaltung der zahlreichen
Gäste.

0

verschiedene Nachrichten .
Berlin , 8 . Jan . Verschiedenen Morgenblättem

lvird ans Dortmund gemeldet: Die vier
Bergarbeiterorganisationen — Alter
Verband , Christlicher Gcwerkverein, Hirsch-Dunker -
fcher Gewerkverein und Polnische Berussvereinig -
ung — richteten au das Dortmunder Oberbergamt
eine Eingabe um Vermittlung zwisckM
dem Zecheubesitzerverband und den Organisationen
in der Lohn frage .

Bordcanx , 8 . ^ a » . (W . T .Ä .) Wegen unrecht -
mäßiger Befreiung vom Heeresdienst
voil «« »oldaten, die von der Front kamen , sind zwei
Aerzte und ein Bürovorsteher zu 6 Monaten , 1 Jahr
und 3 Jahren Gefängnis , sowie entsprechend hohen
Geldstrafen verurteilt worden.

Eisenbahnunglück.
Passan, 8. Jan . (W .T .B .) Wie die Donauztg .

meldet, entgleiste gestern abend zwisck>en Neu-
Stift und Pfennig -Bach der ans dein Rott -Tal kom¬
mende Lokalzug und fiel die hohe Waldböschung hi» .
ab . Der Damm lvar durch das anhaltende Regen-
Wetter unterspült worden. Der Lokomotivführer
wurde getötet , sechs Reisende sind schwer und
zehn leichter verletzt . -

Hanöelsteil
Wertpapiere .

Verli » , 8 . Jan . ( W .T .B .) Börsen sti in in u n g L -
b i l d. Die gestern begonnene Abschwächung der au -s-
ländischen Wechselkurse setzte sich heute in verstärktem
Maße besonders fiir holländische , schweizerische , nordi -
sche Plätze und Newyork fori , wogegen Wien nnd auch
russische Noten wiederum höher bezahlt wurden . Ueber
die geplanten Maßnahmen zur Vereinigung des Devisen -
bandels bei einer Stella verlautet noch nichts näher -es ,
weshalb auih das Geschäft in Devisen unregelmäßig und
nervös blieb . Im freien Verkehr konnten die gestrigen
Kursbesserungeii bei zeitweilig etwas lebhafterem Ge -
schäst nicht nur behauptet werden , sonderri einige Werte ,
wie Erdöl , Hirschkupfer , Bergmann Elektr ., Canada un »
andere wurden erneut höher bezahlt . Heimische Renten
sind unverändert fest. Oesterreich,sch -nngarische Renten
im Einklang mit der Valutenbesserung höher genannt .

Höchste Temperariir an , 7 . Jan . 12,8 ; niedrigste in der
narauffolgeiiden Nacht 3,8 .

Niederschlagsmenge d - S 8 . Jan . 7" Uhr früh 5,5 mm.

Voraussichtliche Witterung am 9 . Januar : Beränder -
lich , meist trocken, etwas kühler .

Wasserstand des Rheins ai» 8 . Januar früh ,
Schufterinsel 239, gestiegen 12. Kehl gestiegen 3.

Maxau 496 , Stillstand . Mannheim 443, gefallen 8.

c , w . n .
Bruchsal feria IV. 12 Jan . hora 2 :% Congr .

M . S . ; postea Conventns in , Lupo"
, R . D . Dreher

de institutione „Pax" loquetur .

Kabcrstulilwtfflc
Beste Bezugsquelle

L. Bastian S .»
913
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Obgleich täglich Preissteigerungen , sowohl in Stoffen als auch in fertiger Konfektion , eintreten ,
haben wir uns dennoch entschlossen , auch in diesem Jahre einen

Inventur - Verkauf
liiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

zu veranstalten und sind wir , vermöge unseres grossen Lagers , in allen Abteilungen , im Stande ,
vorzügliche Qualitäten zu alten , vorteilhaften Preisen zu verkaufen
und empfiehlt es sich , diese günstige Kaufgelegenheit wahrzunehmen . ■ - ■■ ■ -f ■■ .

Wir gewähren aowohl in unserem Hauptgeschäft als auch in
der Knaben - und Jünglings -Abteilung , auf das gesamte Lager

doppelte Rabattmarken oder 10 °
|0

Ausserdem haben wir verschiedene Waren zurückgesetzt , die
zu ganz erheblich herabgesetzten Preisen abgegeben werden . 41

Spiegel &
Karlsruhe Kaiserstrasse 76 und 74 .

Sauführer Gesuch.
Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt einen

tüchtigen , avsokut zuverkäsligen Kerrn als Bauführer zur

Aeverwachung der Arbeiten unseres Ariketfaörikneuöaues
in Kehl a . PH .

Nur Herren mit besten Referenzen und staatl . Prüsnngs -

zeugnis als Werkmeister wollen ihre Angebote mit GehaltS-

ansprttche einreichen an

S3I. ©frotnsyct/ Lagerhausgesellschaft,
Karlsruhe -Nheinhafen . 70

'■ ^
KanfmännischerVereinKarlsruheE.V.

Montag , den 10. Januar , abends 8 ' /> Uhr ,
im grossen Eintrachtsaale 94

Vortrag
des Herrn Dr. Willy Hellpach , HochschulprofessorKarlsruhe :

„Oer Mimte ßeisl und die deulsdie Seele
".

Eintrittskarten zu den Vorträgen sind in sämtlichen
hiesigen Musikalienhandlungen erhältlich ; Karten für reservierte
Plätze nur in der Hofmusikalienhandlnng Fr . Doert sowie
abends an der Kasse.

Der ReinerUs der Abendkasse fliesst hälftig dem Roten
Kreuz und der KriegsfUrsorge zu. Der Vorstand .

in und ausländische , auch die feindlicher ]
Staaten , löse ein .

Wertpapiere aller Art ;
kaufe und verkaufe trotz Ruhens des i

Börsenverkehrs .
Alle bankgeschäftlichen Transaktionen besorge i

bestens und gewissenhaft . 43 i

Bankgeschäft Igna « Eltern
Friedricbsplatz 10 . Karlsruhe Telephon 369 . i

Irieörich ♦ Saublechnerei
Installation für Was und Wasser

vorholzstraße 24 ❖ Karlsruhe ❖ Telephon 24S1

Closett - u. Saöeanlagen
Sanitäre Einrichtungen

Äelltrnnhme von Hauseutwässerungti « an die Lchwemmkanatisatio « .

Prompte Bedienung . Billige Preise .
Kostenanschläge gratis . 3671

Grosser Inventur -Ausverkauf.
Daniels Konfektions -Haus

Wilhelmsfrasse 30 .
Auf die noch vorrätigen

schwarzen u . farbigen Damen - Mäntel , Kinder -Mäntel ,
Jacken - Kleider , Rocke , Blusen, Regen-Schirme

30 % Rabattgewähre
ich bis

zu

Im Jelde
fehlt eS unfern Feldgrauen an UebersichtZkarten von
den einzelnen Kriegsschauplätzen . Auch unsere Tapferen
wollen sich über den Stand der Kämpfe, sei es in
Kurland , Polen , Flandern , Oberitalien , Dardanellen ,
Suez -Kanal usw . orientieren . Wir empfehlen deshalb
als Liebesgabeden „ Kriegskarten -Atlas " ins Feld
zu senden . Dieser ist recht handlich gebunden , ver-
einigt 10 Karten , die in vielfarbiger Ausführung bei
einer reichen Ortsbeschriftung leicht lesbar sind .

Kine Ireude
ist der vorzügliche Atlas auch jedem aufmerksamen '
Zeitungsleser . Der Preis ist , um eine weite Ver-
breitung zu sichern , auf Mk. 1 .50 per Exemplar
festgesetzt.

Zu beziehen durch :

F . Hauptmann , Sonn
Sürst 1 :: Gangolfstraße 9.

Versand nach auswärts gegen Einsendung von Mk. 1 .70
oder Nachnahme .

Um des Christkindes willen !
Geliebte Helfer und Helferinnen , vergesset doch

unsere armen,schmerbedrängten deutschen Missionare
im fernen Indien nicht I Viele leiden iu harter
Gefangenschast ! WaS soll nun auS unser » zahl -
reichen Schützlingen , was aus den bekehrten Ge-
meinden werden ? ! Die Bekehrten verloren ihre
Lehrer , die Kranken ihre Tröster , die Armen und

ihre Helfer ; die armen , ausgestotzenen
itwen sehen sich wieder dem tiefsten Elend

preisgegeben . Und erst die große Zahl unserer
lieben braunen Waisenkinder ! Sollen denn
diese alle dem Christkinde an Leib und Seele ver-
loren gehen ? Das darf nicht geschehen ! Liebe , gute
Wohltäter , verlaßt unS doch nicht in dieser Stunde ,
wo wir « it euch allen eine Zeit der bittersten Heim-
suchung beklagen ! Spendet doch ein Scherflein für
all die Armen und Aermsten ! Wer schenkt dem

gütigen Christkindlein eine reine Kinderseele durch Uebernahme der
Patenstelle ? Wir alle flehen, daß das göttliche Kind doch der Welt
den Frieden wieder schenken möge. Jeder , der eine Mark oder « ehr
spendet, erhält in Kürze Bestätigung auf hübscher Ansichtskarle an «
Paderborn und nachträglich auf einer zweiten auS den Missionen .
Fromme Gaben sende man an die Geschäftsstelle dieser Zeitung oder
au die Adresse : Paula », MissionS - Prokurator , Paderborn .

Dem vorstehende » Bittrufe schließe ich mich von Herzen an und
wünsche allen lieben Wohltätern GotteS Segen . 72
-j- Msgr . Dr . Francisen » Stepnauu » Eoppel , Bischof v. Nagpur .

Gottesdienst - Ordnung .
Beiertheim ( St . Michaelskirche ) .

Montag : 6 '/4 Uhr : best. hl . Messe für Pfarrkurat Joh . Nohrwosser ;
7 Uhr : best. Amt in der TageSfarbe für Anna Braun , geb. Kunz,
Bernhard Braun und Sohn Emil .

Dienstag : 7 Uhr : best. Amt in der Tagesfarbe fiir Emil Braun ,
Eltern und Angehörige .

Mittwoch : VI * Uhr : best . Amt in der Tagesfarbe für Anton und
Barbara Braun , Eheleute , Eltern und Angehörige . Schülergottesdienst
für Knaben und Mädchen .

Donnerstag : 7 Uhr : «est . Amt in der Tagesfarbe für Anton
Braun IX und Maria Anna , geb. Weber , Eheleute und Angehörige .

Freitag : 7 Uhr : Seelenamt für Pfarrkurat Joh . Rohrwasser , (best ,
vom Stiftungsrat ).

Samstag : 7 Uhr : 3 . Opfer für Berta Bauer .
Beichtgelegenheit : Samstag von 3 Uhr an , Sonntag früh 6 Uhr .

Schaller 's Tee und Cacao
vorzüglich , ausgiebig , preiswürdig !

Zu beziehen durch Carl Schaller , Teegross¬
handlung in Karlsruhe , Erbprinzenstrasse 40 , und

in dessen bekannten Verkaufsstellen . 4195

Lriegsilmlide .
Tüchtiger Schlosser ,

welcher die Absicht hat, sich als

Kranenführer
für einen elektrisch betriebenen
Drehkran ausbilden zu lassen ,
sofort gesucht.

Winschermann & Cie.
G , m . b . H . 95

Kohlengroßhandlungund
Rheinreederei

Karlsruhe , Kaiserllraße 146 , II.
Tafel - und

Lager -Aepfel
von den billigsten bis zu de » feinsten
Sorten fortwährend zu haben 686

Krchäpfel 10 Pfund 1 .10 JL

2 Erbprinzenstr. 2
Karlsruhe . 697

Bekanntmachung .

Im Hundezwinger des städtischen
WasenmeisterS , SchlachthauSstr . 17
(zwischen Kaserne und Eisenbahn )
befinden sich nachstehende Herren-
lose Hunde :

1 . Wolfshund , männl .,
2 . Schnauzer .
Dieselben werden , falls sie nicht

innerhalb 3 Tagen vom Eigen -
tümer abgeholt sind, getötet bezw.
versteigert .

Karlsruhe , den 7. Jan . 1916 .
Städtische Schlacht - und

Viehhofdirektion . 96

Wlider - Verkeigerung .

Am Mittwoch , den 19 . Ja « .
l !)lß , vormittags von 9 Uhr
und nachmittags von 2 Uhr an ,
findet im Versteigerungslokal des
Leihhauses : Schwanenstraße 6,
2 . Stock , die öffentliche Ver -
steigerung der verfallenen
Pfänder Nr . 879 -1 bis mit
Nr . 11326 gegen Barzahlung statt .

Das VersteigcrungSlo al wird eine
halbe Stunde vor VersteigerungS -
beginn geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver -
kteigeruugstagc , sowie am
Nachmittag des vorhergehen -
den Tages geschlossen . 1208

Karlsruhe , den 8 . Jan . 1916 .
Städtische Pfandleihkasse.

GWerMl . Hostheater
zu KarlSrnlie .

Sonntag , den 9 . Januar 1916 .
30 . Vorstellung der Abteil . B

(gelbe Karten ) .

Tannhänser
und

Ver Längerkrieg aus Wartburg .
In drei Akten von R. Waaner.

Musikalische Lewing : A . Lorentz,
Szenische Leitung : Peter Dumas .

Personen :
Hermann, Landgraf
von Thüringen 5>ans Keller

Ritter und Sänger :
Tannhäuser Josef Schöffe!
Wolsram v . Efchinbach Jan van

Gorkom
Walter von der
Vogelweide Hans Siewert

Biterols Fritz Hancke
Heinrich, der Schreiber 5>. Bussard
Reinniär von Zweier G . Hagedorn

Elisabeth , Nichte deS
Landgrafen M . Bartsch.JonaS

vom Stadttheater in Düsi t orf a W.
VenuS B . Lauer-Kottlar
Ein innaer Hirt G . Obürdl >-Tercs

{
0 . Mertens-Leger
Emma Ruf
Elsa Ruf

Vier Edelknaben . Thüringische
Ritter. Grafen und Cdelleute . Edel-

S
auen . Aeltere und jüngerePilger,
iinglinge . Nymphen . Amoretten.

Bacchantinnen. Faune .
Thüringen . Wartburg. Am Ansang

des 13 . Jahrhunderts .
Nach jeden» Akt« eine längere Pause.

Anfang : sechs Uhr .
Ende : zehn Uhr .

Preise der Plätze : Balkon 1 . Abt . Mk .
6 .—, Sperrsitz 1 . Abt . Mk . 4.50 usw .

Kathol. Arbeiterverein Karlsruhe.
Unsere Mitglieder werden gebeten , zwecks Abrechnung ihr «

Sparbücher
Tonntag , den 9 . und 1« . Januar zwischen 12 und 8 Uhr
nachmittags gegen Quittung im Pfarrhaus « Dt . Stephan , Erbvrinzen -

stratze H , III . , abzugeben . 97

Fiir Kirchenchöre !

Leichte besonders beliebte und praktisch erprobte

nebst Respousorieu
zum Gebrauch beim Gottesdienste für gemischten Chor,
bezw. 3 - und 2 - stimmigen Kinder- oder Frauenchor

zusammengestellt , bezw. arrangiert und komponiert
von Theodor Ziegler » Chordirektor in Karlsruhe .

III. Auflage .
Bezugspreise : 1 —1t) Stück je <»0 Pfg >, 11— 50 Stück , je 55 Pfg .

51 - 100 Stück je 50 Pfg .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen ,
sowie auch direkt vom Verlag der

Akt . 'Hes. „Madenia" Kartsruhe.
Fernsprecher 535 , Postscheck : Karlsruhe 4811 .

Bekanntmachung .
Das Schnlbad der Uhlaud - Schule II , Schützenstrabe Nr . 35,

kann vom 7 . Januar INI « an wieder als Volksbad benutzt werden .
ES ist zu diesem Zwecke jede » Mittwoch Abend vou 5 — i> Uhr
für Fraueu und jede » Samstag Abend von 5 — 9 Uhr für
Männer geöffnet.

Ein Bad (Brausebad ) kostet 5 Pfg . Die Badenden müssen die
Badehosen bezw. die Badeschürzen und Trockentücher mitbringen .

Karlsruhe , den 30 . Dezember 1915 . • 1318

Der Stadtrat .

Bekanntmachung .
DaS in der Mühlbttrger Schule eingerichtete Schulbad ist al ?

Volksbad jeden Mittwoch abend von 5— 8 Uhr für Kranen
und jeden Samstag abeud von 5— 8 Uhr für Männer geöffnet.

Ein Bad (Brausebad ) kostet S Pfg .
Die Badenden müssen die Badehosen beziehungsweise die Bade -

schürzen und die Trockentücher mitbringen .
Karlsruhe , den 23 . Dezember 1915 . 1230

Der Stadtrat .
—■oô -»og^ oo^ oo^>ooî >oo--~«o,̂ Oo3̂ ,Po9'—W—W—■OÔ OQ,~ Ô ~<OÔ OO~ Ô —
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Das passendste Gesthenk
für jeden

Erstkommunikanten
ist das Büchlein :

Sriefe an die lieben
Erstkommunikanten
Ein Vorbereitungsbüchlein

v . Kaplan Fischer , Priester der Erzdiözese Freiburg

Mit kirchlicher Druckerlaubnis .
8°. 76 Seiten . Geheftet 25 Pfg .

3 (50 Exempl . 10 .— Mk . , 100 Exempl . 18 .— Mk .
je Franko -Zusendung )

Gebö . in sehr hübschem Leinwanübänöchen 60 ff

Keine Jflttiilic -n roc^ cr ' ic$ 4ln krstkommunikant
befindet , versäume , dieses Büchlein B

azum Geschenk zu machen .

Es ist die schönste Gabe !
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder

direkt gegen Einsendung von 30 ff resp . 70 ff vom

Verlag der K.-G . Vaüenia Karlsruhe.

i

Unser sehr reichhaltiges Lager in jtj
pfarramtlichen Formularen 1

ebenso unsere |Jj

Formulare fiir öie Herren Sonösrechner |
bringen wir hiermit in empfehlende Erinnerung .

jjj

Vuchüruckerei öer Vaüenia Karlsruhe, l«
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